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Pardon, …
…wissen Sie, was das Besondere an 
„Pardon My English“ ist? Einfach 
alles: Es ist ein vergessenes und 
dann wiedergefundenes Musi-
cal von keinem Geringeren als 
George Gershwin. Dieses Meis-
terwerk spielt  – und das ist keine 
Regieidee – in Dresden, wirklich! 
Die Musik ist so einmalig schön, 
dass man meint, sie schon immer 
gekannt zu haben. Und doch ist 
es eine Erstauff ührung für ganz 
Europa! Keine Bühne hat „Pardon 
My English“ seit 1933 inszeniert. 
Seit Jahren haben wir die Auf-
führungsrechte angefordert, um 
dieses Juwel aus der Frühzeit des 
Musicals zu spielen, und nun ist 
es soweit. Ich bin glücklich, Ihnen 
eine so kunstvoll gearbeitete 
Inszenierung in einem unver-
gleichlichen Bühnenbild (woraus 
es besteht, wird nicht verraten) 
vorstellen zu können.
Spendenaktion
Pardon, haben Sie schon gespendet? Schon 
eine Weile ziert die alten Mauern des Foyers 
eine Ausstellung unseres Förderforums zu den 
Spendenaktionen „Ihr Name auf einem Stuhl“ 
und „Jeder Beitrag ist willkommen“. Schirm-
herrin der Aktion ist Oberbürgermeisterin 
Helma Orosz, die sich bereits zu Spielzeitbeginn 
vor dem Ensemble und vor dem Premieren-
publikum von „Der Vett er aus Dingsda“ zum 
klaren politischen Ziel des Neubaus im alten 
Heizkraft werk bekannte. Ich möchte mich im 
Namen des Hauses beim Förderforum und 
seinem Vorsitzenden Manfred ten Bosch sehr 
herzlich für die Unterstützung bedanken, die 
diese Aktionen für uns bedeuten. Werden Sie 
doch einfach Mitglied im Förderforum!
Vorweihnachtszeit
Pardon, haben Sie schon an die Weihnachts-
geschenke gedacht? Wir schon, und deshalb 
fi nden Sie überall und auch hier im buff o 
die kleine Gedankenstütze „Zum Schenken 
schön“, mit der wir Sie daran erinnern möch-
Ich verrate nichts
Holger	 Hauer,	 Sie	 haben	 als	 Schauspieler	 und	
Sänger	 gearbeitet,	 auf	 der	 Bühne	 und	 fürs	
Fernsehen.	 Seit	 einiger	 Zeit	 inszenieren	 Sie	
auch,	Musicals	vor	allem.	„Pardon	My	English“	
ist	aber	etwas	ganz	Besonderes,	oder?
Ja, das stimmt. Denn für „Pardon“ gibt 
es eigentlich so gut wie keine Auff üh-
rungstradition, obwohl das Stück ja 76 
Jahre alt ist und so viele bekannte und 
umwerfende gute Songs enthält. Letztlich 
haben wir mit dieser Herausforderung die 
Freiheit gehabt, eine ganz eigene szenische 
Lösung zu fi nden. Das fängt schon im Büh-
nenbild und bei den Kostümen an, für die 
zusammen mit Christoph Weyers ziem-
lich originelle Lösungen gefunden worden 
sind, wie ich fi nde. Aber ich will nicht zu 
viel verraten…
Ohne	 etwas	 zu	 verraten,	 so	 kann	 man	 doch	
sagen,	 dass	 Dresden	 da	 eine	 besondere	 Rolle	
spielt…
Gershwin und seine Autoren lassen das 
Stück in Dresden spielen, doch es ist kein 
konkretes Dresden, in dem bestimmte histo-
rische Gebäude oder Personen vorkommen. 
Andererseits gibt es lokale Bezüge, etwa 
nach Bad Schandau, wo auch eine wichtige 
Szene spielt. Wir haben versucht das auf-
zugreifen und phantasievoll umzusetzen, 
etwa durch die Verwendung der Dresdner 
Stadtf arben schwarz und gelb. 
ten, dass Operett enkarten und -gutscheine 
ein tolles Geschenk sind, mit dem Sie immer 
richtig liegen und Ihre Freunde im richtigen 
Theater sitzen. Und das nicht nur bei „Hän-
sel und Gretel“ in der Vorweihnachtszeit, 
sondern auch zu Ostern und Pfi ngsten und 
eigentlich fast immer. Oder?
Adventslesung
Pardon, noch eine Frage: Würden Sie mir 
eine halbe Stunde zuhören? Das können Sie 
am 18.12. um 18 Uhr im Societaetstheater. 
Andreas Natt ermann hat für den ganzen 
Monat Dezember interessante Gäste zu 
Adventslesungen in sein Theater an der 
Hauptstraße eingeladen, und ich habe mir 
zwei Geschichten ausgesucht – eine von 
Hans Fallada aus meinem heimatlichen Nor-
den und eine von Erich Kästner – aus meiner 
Wahlheimat sozusagen.
Immer in Vorfreude, Pardon,




Aber auch das Thema des Trinkens ist sehr 
konkret ins Bühnenbild übergegangen.
Zu	 den	 Autoren	 des	 Stückes	 gehört	 auch	 der	
hollywooderfahrene	Morrie	Ryskind,	 der	 u.	 a.	
für	 die	 seinerzeit	 nahezu	 kultisch	 gefeierten	
Filmkomödien	der	Marx	Brothers	schrieb.	Wie	
macht	sich	das	in	„Pardon“	bemerkbar?	
Wir haben es mit einem ganz eigenen, sehr 
direkten Humor zu tun. Zum einen haben 
wir einen bewusst optisch wirkenden Kör-
perwitz, der seinen Ursprung im Stummfi lm 
hat. Vor allem aber einen scharfen, bizarren 
Wortwitz, der oft  in sehr raschem Tempo 
abgefeuert wird. Oft  entsteht erst aus die-
sem Tempo der Witz, es sind dann nicht ein-
zelne Sätze, sondern das schnelle Reagieren 
der Personen aufeinander, das für die über-
drehte Komik und Absurdität sorgt. Groucho 
Marx hat das in Perfektion beherrscht.
Und	wie	geht	der	Regisseur	damit	um?
Wir arbeiten sehr an Sprech-Schnelligkeit, 
Spiel-Tempo und Präzision. Damit steht und 
fällt fast alles. Wenn uns das gelingt, werden 
wir eine richtig fl ott e Komödie erleben, zu 
der diese wunderbare Gershwin-Musik 
kommt, die wiederum Andrea Kingston zu 
frechen 30er-Jahre-Choreografi en inspiriert 





Gershwins Dresden-Musical erstmals in Europa zu sehen
Ein Musical, das in Dresden spielt? Und noch 
dazu geschrieben von einem der erfolgreich-
sten Musicalkomponisten überhaupt? Kaum 
denkbar, aber wahr: 1934 überraschte der 
berühmte amerikanische Komponist George 
Gershwin das Publikum am Broadway mit 
einem Musical, dessen Handlung in Dresden 
spielt: In Dresden und Bad Schandau 
herrscht Limonadenverbot. Um das süße 
Getränk trotzdem genießen zu können, triff t 
man sich heimlich in verschiedenen Clubs. 
Eine dieser Kneipen betreibt der Gangster 
und Schwarzbrenner Golo Schmidt. Der lei-
det allerdings an einer veritablen Persön-
lichkeitsspaltung: Immer, wenn er einen 
Schlag auf den Kopf bekommt – und das 
passiert im Verlauf der Handlung öft er – ver-
wandelt er sich in bester ‚Jekyll-und-Hyde’-
Manier in den britischen Geheimagenten 
Michael Bramleigh. In dieser Gestalt verliebt 
er sich ausgerechnet in die Tochter des Kom-
missars Bauer, der damit beauft ragt ist, dem 
illegalen Limonadenausschank 
und damit auch dem Treiben 
Golos ein Ende zu bereiten. 
Über siebzig Jahre nach der 
Urauff ührung am Broadway 
erlebt „Pardon My English“ 
nun an der Staatsoperett e seine 
Europäische Erstauff ührung. In 
diesem Werk warten die Gershwins 
mit einer temporeichen Show voller 
Parodie, Slapstick und einem Schuss Absur-
dität auf.
Die Textautoren von „Pardon My English“ 
gehörten mit zum Besten, was der Broadway 
aufzubieten hatt e. Neben George Gershwins 
kongenialem Bruder Ira, der die Songtexte 
dichtete, schrieben Morrie Ryskind, der u. a. 
die Drehbücher für vier Filme der Marx 
Brothers verfasst hat, und Herbert Fields das 
Bühnenbuch. Fields zählt zu den erfolg-
reichsten Musical-Buch-Autoren seiner Zeit; 
er schrieb unter anderem die Bücher für 
einen Großteil der Musicals von Rodgers & 
Hart oder auch für Irvin Berlins „Annie Get 
Your Gun“.
Im Gangstermilieu angesiedelt, wird mit 
schnellen Situationswechseln, fl ott en Dialo-
gen und einer vom Slapstick beeinfl ussten 
Komik eine absurde Geschichte erzählt, die 
damals aktuelle Themen von Prohibition bis 
Persönlichkeitsspaltung aufgreift . Mit diesen 
Elementen wird eine skurrile Satire auf die 
umstritt ene Prohibition entworfen und damit 
auf die Innenpolitik einiger Bundesstaaten 
der USA. Wie aktuell „Pardon My English“ zur 
Zeit seiner Urauff ührung war, zeigt die Tatsa-
che, dass exakt einen Monat nach der Pre-
miere, am 20. Februar 1933, die Prohibition 
aufgehoben wurde. Durch den Wegfall dieses 
Anlasses der Satire hatt e das Musical seinen 
Angriff spunkt verloren. Ein typisches Schick-
sal für ein Zeitstück wie „Pardon My English“. 
Konsequenter Weise fi el nur fünf Tage nach 
Ende der Prohibition der letzte Vorhang für 
das Stück am Broadway.
Die Musik dieser Show bietet Gershwin vom 
Feinsten: Aus dem kurzweiligen Werk stam-
men die ebenso bekannten wie beliebten 







(03 51) 207 99 99
Zur	Person: Ann Mandrella






Sie	 spielte	 u.a.	 Roxie	 in	
„Chicago“	 (Wien/Basel/
Berlin/Düsseldorf/München),	 Anita	 in	 „West	
Side	 Story“	 (Krefeld),	 Lydia	 in	 Harold	 Falter-
meyers	 „Wake	 up“	 in	 Wien	 (Weltpremiere),	
Queenie	 in	 der	 österreichischen	 Premiere	 von	





Broadwaydebüt	 als	 Babett	e	 in	 „Beauty	 and	
the	 Beast“	 und	 gehört	 somit	 zu	 den	 wenigen	








Musikalische Leitung  Ernst Theis
Inszenierung Holger Hauer
Ausstatt ung Christoph Weyers
Choreografi e Andrea Kingston
Choreinstudierung Thomas Runge
Golo Schmidt / Michael Bramleigh
Christian Grygas / Marcus Günzel
Gitt a
Elke Kott mair / Ann Mandrella
Kommissar Bauer
Alfred Berg / Gerd Wiemer
Frieda Bauer 
Romana Beutel / Jeannett e Oswald
Inspektor Schultz
Elmar Andree / Hilmar Meier / 
Hans-Jürgen Wiese
Magda
Inka Lange / Annegret Reißmann
Dickie Carter
Frank Ernst / Bernd Könnes 
Dr. Steiner
Dietrich Seydlitz
Pity“ oder „My Cousin in Milwaukee“. Diese 
führten nach der letzten Auff ührung des 
Werkes ein populäres Eigenleben und wur-
den nicht zuletzt von solch berühmten 
Künstlern wie Ella Fitzgerald und Barbra 
Streisand interpretiert. Nun sind die populä-
ren Songs endlich wieder in ihrem eigentli-
chen Rahmen zu hören. André	Meyer
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Titelgeschichte
Verwandlungskünstler – unsere Titel-Stars
Zur	Person: Marcus Günzel
Marcus Günzel hat gewissermaßen eine Doppelrolle in „Pardon 
My English“: Als Gangster Golo und, wenn er einen Schlag auf 
den Kopf bekommt, als Geheimagent Michael Bramleigh. Der 
32-Jährige Dresdner studierte an der hiesigen Musikhochschule. Sein erstes festes 
Engagement führte ihn 2005 an die Staatsoperett e Dresden. Hier spielt er die großen 
Rollen seines Faches: den Sigismund im „Weißen Rössl“, den Boccaccio oder Morris 
Flynn in „Der Mann, der Sherlock Holmes war“. Nicht zu vergessen sein Jekyll und 
Hyde im gleichnamigen Musical. Dabei hat er seine ersten Bühnenerfahrungen zum 











Zur	Person: Elke Kott mair
Elke Kott mair wird in der 
neuen Produktion „Pardon My 
English“ die temperamentvolle 
Gangsterbraut Gitt a spielen. Die 
Rolle fordert alles: tanzen, singen, 
schauspielern, sexy und auch komisch sein 
– für Elke Kott mair genau das Richtige. Die 
gebürtige Bayerin studierte in Würzburg 
und Rostock und ist seit 2004 an der 
Staatsoperett e Dresden engagiert. Ihre 
künstlerische Bandbreite reicht von Oper 
bis Musical. An der Staatsoperett e Dresden 
ist Elke Kott mair unter anderem als Rössl-
Wirtin im „Weißen Rössl“, als Beatrice 
in „Boccaccio“, als Franziska in „Wiener 
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mit Herz und Verstand
Eintrittskarten für die Staatsoperette Dres-
den sind das ideale Präsent für Ihre Lieben. 
Sie verschenken damit erstklassige Unter-
haltung, Träume und Spaß. Ganz einfach 
unvergessliche Abende zu einem unschlag-
bar günstigen Preis. 
Drei Geschenke  
schon ab 38,25 2
Wenn Sie den Terminplan der Beschenkten 
kennen, können Sie unser spezielles Weih-
nachtsangebot wählen. Drei wunderbare 
Inszenierungen – „Pardon My English“, 
„Der Vetter aus Dingsda“ und „Boccaccio“ 
– haben wir für Sie bei diesem Arrangement 
zusammengestellt. Sie sparen dabei bis 25%. 
Im Preis inbegriffen ist außerdem ein Begrü-
ßungsgetränk (0,1 l Sekt, 0,3 l Bier oder 0,2 l 
Alkoholfreies).
➲   Nutzen Sie für Ihre Bestellung  
die untenstehende Karte.
Freie Auswahl  
schon ab 13,50 2
Wenn Sie jedoch dem Beschenkten die freie 
Auswahl aus unserem riesigen Repertoire 
selbst überlassen wollen, ist der Geschenk-
gutschein genau das Richtige. In unserem 
Spielplan findet sich für jeden etwas, ob 
Operette, Spieloper oder Musical.
➲   Nutzen Sie für Ihre Bestellung  
die Karte auf der nächsten Seite.
Hiermit bestelle ich für das Weihnachtsangebot
„Pardon My English“ am Fr, 15. Januar 2010, 19.30 Uhr
........... Eintrittskarten in der  q Preisgruppe 1 (Reihe 2–6)
 q Preisgruppe 2 (Reihe 1, 7–9, 21)
 q Preisgruppe 3 (Reihe 10–14, 19, 20, 22, 23)
„Boccaccio“ am Sa, 30. Januar 2010, 19.30 Uhr
........... Eintrittskarten in der  q Preisgruppe 1 (Reihe 2–6)
 q Preisgruppe 2 (Reihe 1, 7–9, 21)
 q Preisgruppe 3 (Reihe 10–14, 19, 20, 22, 23)
„Der Vetter aus Dingsda“ am Sa, 6. Februar 2010, 19.30 Uhr
........... Eintrittskarten in der  q Preisgruppe 1 (Reihe 2–6)
 q Preisgruppe 2 (Reihe 1, 7–9, 21)
 q Preisgruppe 3 (Reihe 10–14, 19, 20, 22, 23)
Preis je Eintrittskarte bei Buchung 
von	 1	Termin	 2	Terminen	 3	Terminen
Preisgruppe		1 24,00 1 20,50 1 18,00 1
Preisgruppe		2 20,00 1 17,00 1 15,00 1
Preisgruppe		3 17,00 1 14,50 1 12,75 1
q  Ja, ich nehme zum Einzelpreis von 0,50 € noch ........ attraktive Geschenkhülle(n) dazu.
Rabatt und Begrüßungsgetränk (0,1 l Sekt, 0,3 l Bier oder 0,2 l alkoholfreies Getränk) nur in 










Wenn Sie den Newsletter der Staatsoperette Dresden abonnieren wollen, geben Sie uns 
bitte Ihre Email-Adresse an.
Unterschrift 
Der unterschriebene Coupon gilt als verbindlich. Bitte senden Sie diesen an obige Adresse.  
Sie erhalten von uns eine Rechnung (Rechnungsbetrag zuzüglich 1,50 1 Versandkosten). 
Nach Gutschrift des Betrages schicken wir Ihnen Ihre Eintrittskarten zu.
✁
Drei Geschenke schon ab 38,25 3 
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www.staatsoperette-dresden.de
Hiermit bestelle ich Geschenkgutscheine
........... Geschenkgutscheine in der 
q Preisgruppe 1 (Reihe 2 – 6)   zu je 24,00 1
q Preisgruppe 2 (Reihe 1, 7–9, 21)   zu je 20,00 1
q Preisgruppe 3 (Reihe 10–14, 19, 20, 22, 23)  zu je 17,00 1
q Preisgruppe 4 (Reihe 15–17, 24)   zu je 13,50 1












Wenn Sie den Newsletter der Staatsoperette Dresden abonnieren wollen, geben Sie uns bitte Ihre 
Email-Adresse an.
Unterschrift 
Der unterschriebene Coupon gilt als verbindlich. Bitte senden Sie diesen an obige Adresse.  
Sie erhalten von uns eine Rechnung (Rechnungsbetrag zuzüglich 1,50 1 Versandkosten). 
Nach Gutschrift des Betrages schicken wir Ihnen Ihre Eintrittskarten zu.
✁
Freie Auswahl schon ab 13,50 3 
Das diesjährige Neujahrskonzert ist dem 
österreichisch-ungarischen Komponisten 
Paul  Abraham gewidmet: „Mausi, süß warst 
Du heute Nacht“, „Es ist so schön, am Abend 
bummeln zu geh‘n“ oder „Do-Do“ – dies sind 
nur wenige Beispiele für die unvergängli-
chen Schlager aus der Feder dieses Musikers. 
Vor allem Abrahams drei Meisteroperetten 
„Viktoria und ihr Husar“, „Die Blume von 
Hawaii“ und „Ball im Savoy“ bieten eine 
Fülle an unvergessenen Melodien und jazzi-
gen Kabinettstückchen. 2010 nähert sich der 
Todestag dieses Meisters der Revueoperette 
zum fünfzigsten Mal. Was also liegt näher, als 
ihn mit diesem Konzert auf ganz besondere 
Weise zu würdigen? So erklingen am ersten 
Morgen des Neuen Jahres unter anderem 
auch die Evergreens „Ungarisches Mädel“, 
„Pardon, Madame“ und „Heut´ hab´ ich ein 
Schwipserl“ aus der Feder Paul Abrahams. 
Als Solisten werden Elke Kottmair, Isabell 
Schmitt, Frank Oberüber und Marcus Günzel 
zu hören sein.
Abgerundet wird das abwechslungsreiche 
Programm durch beliebte Werke des Wiener 
Walzerkönigs Johann Strauss: So wird das 
Orchester der Staatsoperette Dresden unter 
der musikalischen Leitung seines Ersten 
Kapellmeisters Christian Garbosnik unter 
anderem die Ouvertüre zur Operette „Der 
Zigeunerbaron“ sowie den Schatz-Walzer 
und die Konzertpolka „So ängstlich sind wir 
nicht“ nach Musik aus der Operette „Eine 
Nacht in Venedig“ spielen.  Begrüßen Sie mit 
uns swingend und walzend das Neue Jahr. 
➲   Wenige Restkarten unter (0351) 207 99 99!
Thomas Bahr
Unser Medienpartner, die Sächsische Zei-
tung, gibt uns die schöne Möglichkeit, uns auf 
einer anderen Bühne – nämlich im Sarrasani-
Zelt auf dem Straßburger Platz – zu präsen-
tieren. Wir freuen uns sehr über dieses reiz-
volle Angebot und kommen am 18. Januar mit 
einem speziellen Programm in die Stadt.
Das Motto der Show „Best of Musicals“ war 
schnell gefunden und wird hoffentlich noch 
mehr Dresdnern die Gelegenheit geben, eine 
mitreißende Auswahl von großen Nummern 
der weltberühmten Musicalkomponisten 
George Gershwin und Cole Porter kennen 
zu lernen.
Zum attraktiven Preis ab 22 Euro können 
Sie sich davon überzeugen, wie lohnend ein 
Besuch unserer aktuellen Musicals „Pardon 
My English“ oder „Kiss Me, Cole!“ auch in 
Leuben ist . 
Solisten, Ballett und Orchester der Staatso-
perette Dresden werden alles geben, um Sie 
zu begeistern, wenn es Anfang des neuen 





Tickets erhalten Sie in allen SZ-Treffpunk-
ten, telefonisch unter (0351) 4864 2002 oder 
www.sz-ticketservice.de
Mein Veranstaltungstipp
„Best of Musicals“ am 18. Januar 2010 im Sarrasani-Zelt
Wenn sich am 27. Januar 2010 der Vorhang 
in der Staatsoperette Dresden hebt, feiern 
wir die erste Premiere des neuen Jahres mit 
„Gräfin Mariza“ von Emmerich Kálmán. 
Regisseur Axel Köhler hat sich zu Kálmáns 
wunderbarer Operettenmusik zu einer 
Inszenierung entschlossen, die die Aktua-
lität des Stoffs herausarbeitet und der 
 Gräfin Mariza wie auch ihrem Verehrer 
Graf Tassilo zu neuem Glanz verhilft.
Weil wir immer sehr an der Meinung un-
seres hochverehrten Publikums interes-
siert sind, möchten wir Sie mit unserem 
neuen Internetauftritt, den Sie demnächst 
unter www.staatsoperette-dresden.de be-
gutachten können, gern dazu motivieren, 
uns Ihre Meinung mitzuteilen. Es wird dort 
zu den einzelnen Aufführungen die Mög-
lichkeit geben, Ihren Kommentar direkt an 
uns zu senden.
Aber das ist nicht die einzige Neuerung im 
Internet: künftig können Sie eine größere 
Auswahl von spannenden Inszenierungs-
fotos und auch kleine Filme unserer 
 Produktionen anschauen, um sich bereits 
vorab davon zu überzeugen, welch kreative 
und prächtige Sinnesfreuden Sie an der 
Staatsoperette Dresden erwarten.
Wenn Sie bereits heute zu unseren Stamm-
besuchern zählen, würden wir uns freuen, 
wenn Sie auch Ihre Freunde und Bekannten 
informieren, dass ein Besuch in der Staats-
operette Dresden ein schönes und zugleich 
günstiges Vergnügen ist. Neu ist auch 
unsere Theatergaststätte Fledermaus, die 
nach umfangreichen Renovierungsar-
beiten und dem Einbau einer neuen Küche 
ab sofort auch wieder warme Speisen für 
unsere Besucher anbietet. Das Team des 
Luby Services der Cultus gGmbH öffnet vor 
unseren Abendvorstellungen ab 17.30 Uhr 
und bei Nachmittagsvorstellungen ab 
13 Uhr die Theatergaststätte für unsere 
Besucher. Guten Appetit – machen Sie sich 
selbst ein Bild von den guten Neuigkeiten 
an der Staatsoperette Dresden.
 Thomas	Bahr
Jede Menge Neuigkeiten






Sa 21 19:30 Im Weißen Rössl
So 22 15:00 Im Weißen Rössl
Fr 27 19:30 Pardon My English *	Premiere
Sa 28 19:30 Pardon My English *	Premiere
So 29 15:00  Pardon My English
*	Gershwins	Dresden-Musical
Di 1 19:30 Kiss Me, Cole! – Die Cole-Porter-Revue
Mi 2 19:30 Kiss Me, Cole! – Die Cole-Porter-Revue
Sa 5 19:30 Hänsel und Gretel
So 6 15:00 Hänsel und Gretel	*	2.	Advent
Di 8 11:00 Hänsel und Gretel *	Schulkonzert
Mi 9 19:30 Pardon My English	
	*	Gershwins	Dresden-Musical
Do 10 19:30 Pardon My English	
	*	Gershwins	Dresden-Musical
Fr 11 19:30 Der Vetter aus Dingsda
Sa 12 19:30 Im Weißen Rössl
So 13 15:00 Im Weißen Rössl *	3.	Advent
Di 15 19:30 La Périchole
Mi 16 19:30 La Périchole
Do 17 19:30 Der Mann, der Sherlock Holmes war
Fr 18 18:00 Hänsel und Gretel
Sa 19 15:00 Hänsel und Gretel










Fr 25 19:30 Wiener Blut	*	1.	Weihnachtsfeiertag
Sa 26 15:00 Wiener Blut	*	2.	Weihnachtsfeiertag
So 27 15:00 Carmen
Di 29 19:30 Carmen
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Reihe 1 – 9 und 21 4,00 €
Reihe 10 – 14, 15 – 17, 19, 22 – 24 3,00 €
Reihe 18 2,50 €
2,00	€	Zuschlag	auf	allen	Plätzen	für:
„Die Fledermaus“, „Carmen“ und
„Im Weißen Rössl“ 
NEU:      Ab sofort können Sie Eintrittskarten
für die Staatsoperette Dresden auch im
 DVB Servicepunkt auf dem
Postplatz („Käseglocke“) kaufen.
Januar 2010
Fr 1 11:00 Neujahrskonzert
Sa 2 19:30 Neujahrskonzert
So 3 15:00 Neujahrskonzert
Mi 6 11:00 Neujahrskonzert 
 *	Geschlossene	Veranstaltung
Do 7 19:30 Jekyll & Hyde
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